
 



 



 



 





 
Indikator 2.3.3 Versauerungszustand  
  
Zusammenfassende Charakteristik der Merkmale 
 

Merkmale Veränderung Erläuterung 
a Bodentypenanteile nach 

Podsoligkeitsgrad  
Erstaufnahme Die Podsoligkeit  der Waldböden Brandenburgs befindet 

sich auf geringem Niveau  
b1 Kationenaustauschkapazität 

nach Tiefenstufen 
angestiegen Anstieg bedingt durch Zunahme der organischen 

Bodensubstanz 
b2 Menge austauschbarer Kationen angestiegen Anstieg bedingt durch Zunahme der organischen 

Bodensubstanz 
c Azidität angestiegen Anstieg der Azidität durch Verlust an Puffersubstanz 
d Austauscherbelegung 

(Basensättigung) 
abgesunken Verlust von Puffersubstanz 

  
 

Gesamtbewertung:  
 
Der zwischen BZE-1 und BZE-2(a) konstatierte Zuwachs der organischen Bodensubstanz wirkt sich positiv auf die 
Höhe der Kationenaustauschkapazität aus. Das Nährkraftpotenzial der Standorte hat sich durch die Humuszunahme 
somit verbessert. Gleichermaßen ist über den bisherigen Inventurzeitraum eine ausgeprägte Bodenversauerung zu 
verzeichnen, die sich in signifikant abnehmenden Basensättigungen und sinkenden pH-Werten äußert. 
Die Bewertung der Basensättigungen sollte stets auch in Verbindung mit der Ernährungssituation der Bäume betrachtet 
werden. Solange hier keine bedeutenden Nährstoffmängel auftreten, ist anzunehmen, dass aktuell auch auf den 
basenarmen Standorten noch hinreichend Nährstoffreserven im Wurzelraum erschlossen werden können. 
Hinsichtlich der Dynamik von pH-Wert und Basensättigung ist besonders zu beachten, dass zahlreiche Waldstandorte 
durch großflächige Staubeinträge aus der Braunkohleverbrennung in der Vergangenheit (1970er, 1980er Jahre) 
„aufgebast“ worden sind. Die Verringerung der Basensättigung kann auf den betroffenen Standorten somit als 
Aufbrauch dieser künstlich eingetragenen Basen gedeutet werden.  
 


